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Lebenshilfe Newsletter – Dezember 2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde und Partner der Lebenshilfe Heidelberg, 

wir sind im Advent, bald wird es Weihnachten, und der Jahreswechsel folgt. Uns allen ist bewusst, 
dass das, was so vertraut und regelmäßig klingt, dieses Mal gerade nicht wie immer sein wird, und 
dass dieses Jahr so völlig anders verlaufen ist, als jede und jeder von uns gedacht und erwartet 
haben. 

Auch für die Lebenshilfe Heidelberg brachte das Jahr 2020 besondere Herausforderungen, mit ganz 
neuen Fragen und Themen. Wir wollen bei allen Belastungen, die dies mit sich bringt, nicht 
vergessen, mit wie viel Engagement unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und unsere 
Nutzerinnen und Nutzer die Probleme bewältigt haben und wie viel Unterstützung wir durch unsere 
Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartner erhalten haben, durch Sie alle. Wir danken 
Ihnen herzlich dafür! 
 
Wir sind sehr froh über Ihre Verbundenheit und wünschen Ihnen und Ihren Familien ein anderes, 
aber nicht weniger frohes Weihnachten, und ein gutes neues Jahr 2021. Und bleiben Sie alle gesund! 
 
Ihr Team der Lebenshilfe Heidelberg 
 
 

 

Positive Corona-Fälle in Einrichtungen der Lebenshilfe Heidelberg  

Bei der Lebenshilfe Heidelberg sind seit Ende 
November vor allem im Wohnverbund und in 
den Werkstätten mehrere Dutzend Personen 
positiv auf das Coronavirus getestet worden.  

Nachdem ein positiver Fall festgestellt wurde, 
wurden im Wohnbereich in Zusammenarbeit 
mit dem Gesundheitsamt alle Bewohner 
getestet. Seitdem erfolgen regelmäßige Tests, 
auch Schnelltest durch dafür qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Auch in den 
Werkstätten wurden – ebenfalls gemeinsam 

mit dem Gesundheitsamt – nach dem Auftreten eines positiven Falls umfangreiche Testungen 
vorgenommen. Momentan stehen beide Wohnhäuser unter Quarantäne. Die beiden Werkstatt-
Standorte in Sandhausen sind bis einschließlich 21. Dezember geschlossen und der Regelbetrieb wird 
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dort in diesem Jahr nicht mehr aufgenommen.  

Von den positiv Getesteten mussten aus dem Wohnverbund fünf Personen stationär im Krankenhaus 
aufgenommen werden, von denen glücklicherweise zwei bereits wieder entlassen werden konnten. 
„Wir hoffen sehr, dass alle betroffenen Personen schnell und vollständig wieder genesen und 
versuchen unser Möglichstes, um ihnen und ihren Angehörigen bei allen Anliegen mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen“, so Winfried Monz, Vorstand der Lebenshilfe Heidelberg.  

Umfassende Teststrategie 

„Es ist uns nicht bekannt, wie das Virus den Weg zu uns gefunden hat, da sowohl im Wohnverbund 
als auch innerhalb unserer Werkstätten intensive Vorsichtsmaßnahmen eingehalten werden und wir 
bereits seit Monaten umfassende Hygienekonzepte umsetzen“, erklärt Wolfgang Thon, Leiter der 
Heidelberger Werkstätten. 

Bereits bevor die positiven Fälle festgestellt wurden, wurde im Wohnverbund regelmäßig mit 
Antigen-Schnelltests getestet. Alle Bewohner werden zweimal pro Woche mit einem Abstrich 
getestet, Mitarbeitende einmal pro Woche, und zusätzlich darüber hinaus alle Personen, wenn sie 
Erkältungssymptome haben.  

Um die Sicherheit noch zu erhöhen, wird auch in dem zurzeit geöffneten Werkstatt-Standort in 
Heidelberg mit Antigen-Schnelltests getestet und auch an den Standorten Hockenheim und 
Oftersheim wird in enger Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt die Situation durchgehend 
beobachtet. In Hockenheim wurde der Berufsbildungsbereich vorsorglich unter häusliche 
Quarantäne gestellt, da Kontakte zu betreuenden Fachkräften mit einem positiven Testergebnis nicht 
verlässlich ausgeschlossen werden können. Auch der Betrieb im Förder- und Betreuungsbereich (FuB) 
wurde vorsorglich eingestellt. 

Engmaschige Kommunikation  

„Wir setzen alles daran, sowohl unsere Wohnbereiche als auch das Arbeitsumfeld für die Menschen 
mit Behinderung so sicher wie möglich zu gestalten und zeitnah und transparent alle betroffenen 
Personen und Familien zu informieren“, erklärt Winfried Monz, Vorstand der Lebenshilfe Heidelberg. 
„Über direkten persönlichen Kontakt sowie über Elternbriefe haben wir gezielt noch einmal alle 
Angehörigen über weitere Details informiert. Alle Eltern und Angehörigen, die darüber hinaus noch 
weitere Fragen oder Unsicherheiten haben, können sich selbstverständlich jederzeit an die 
Ansprechpartner in den für sie zuständigen Bereichen unserer Einrichtungen oder an die 
Einrichtungsleitungen wenden, um mögliche weitere Fragen zu klären.“ 

Zusammenarbeit und Solidarität zwischen den Einrichtungen 

In dieser besonderen Situation ist es selbstverständlich, dass alle Einrichtungen zusammenarbeiten, 
um den Betrieb bestmöglich aufrecht zu erhalten und insbesondere die Kollegen im Wohnbereich zu 
entlasten. Aktuell sind einzelne Mitarbeitende aus der Werkstatt und den Offenen Hilfen im Einsatz 
in den beiden Wohnhäusern. „Ich möchte mich auf diesem Weg bei allen Mitarbeitenden sehr 
herzlich dafür bedanken, die es mit ihrem großen Einsatz ermöglichen, dass wir alle gemeinsam diese 
Krise stemmen und bestmöglich für die Menschen mit Behinderung da sein können“, so Winfried 
Monz.  
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Pusteblume: Sonderpädagogische Großgruppen mit neuer Konzeption  

Als Kindergarten für alle Kinder haben die 
Kindergärten Pusteblume ihre Konzeption in 
den letzten Jahrzehnten immer wieder an die 
Bedürfnisse der Kinder angepasst, immer mit 
dem Ziel, das größtmögliche Maß an 
Lebensfreude, Inklusion, individueller 
Förderung und sozialer Gemeinschaft zu 
leben. 

"In den letzten Jahren wurde der besondere 
Förderbedarf der Kinder teilweise immer 
höher, die so genannte Unterstützte 

Kommunikation ist fester Bestandteil unseres Alltags geworden, etliche der Kinder kommen nicht 
sprechend und sehr auf sich bezogen zu uns. Um ihren Bedarfen Rechnung zu tragen und für alle 
Kinder mit Sonderförderbedarf Spielgruppen zu ermöglichen, führen wir ab September 2020 eine 
neue Gruppenform ein", erklärt Valentina Schenk, Leiterin der Kindergärten Pusteblume. 

Zwei sonderpädagogische Kleingruppen mit je sechs Kindern bilden künftig eine sonderpädagogische 
Großgruppe mit 12 Kindern. Diesen Gruppen stehen zwei miteinander verbundene Gruppenräume 
zur Verfügung. Die Gruppenleitung ist mit je 2,5 Stellen besetzt, dazu kommen je eine betreuende 
Kraft, eine Auszubildende oder ein Auszubildender zum Heilerziehungspfleger, ein/e 
Jahrespraktikant*in und die Unterstützung von Therapeut*innen aus der Physiotherapie, 
Ergotherapie und Logopädie sowie Stunden der Sonderpädagog*innen. 

Gute Beziehungsqualität und mehr Spielpartnerschaften 

Wie in den bisherigen Sechsergruppen ermöglicht diese gute personelle Besetzung eine sehr gute 
Beziehungsqualität zu den Erwachsenen, gleichzeitig aber mehr Spielpartnerschaften. Es gibt mehr 
kindliche Vorbilder und es wird mehr geredet, d. h. unter Kindern und Erwachsenen entsteht mehr 
Lautsprache. Angebote können sehr gut differenziert werden, so können durch die beiden Räume 
gleichzeitig ganz basale Spiel- und Lernsituationen wie auch Tisch- und Konstruktionsspiele u.v.m. 
angeregt werden. Auch partnerschaftliches Freispiel hat seinen Platz, soziales Lernen und Empathie 
werden erprobt und individuelles Eingehen auf den Einzelnen ist gewährleistet. 

Das Team ergänzt sich in seinen Stärken, sodass musische, kreative und motorische Kompetenzen 
sowie wie eine größere Methodenvielfalt genutzt werden können. Innerhalb der Gruppenteams 
können Aufgaben und Zuständigkeiten geteilt und neue Ideen kreiert werden und der Austausch ist 
einfacher möglich. 

"Eine gute Vernetzung zu den anderen Gruppen ist uns wichtig, denn dadurch wird der 
Hauszusammenhalt gefördert. Das heißt, wir machen gemeinsame Morgenkreise mit anderen 
Gruppen ebenso wie gemeinsame Schlaf- und Wachgruppen, Gruppenbesuche, gemeinsame 
Projekte  zu einem Hausthema, Angebote für alle in der Halle, gemeinsames Kochen, 
Bewegungsgruppen und weiterhin unsere inklusive Vorschule", so Valentina Schenk. "All dies werden 
wir im Kindergartenjahr 2020/21 erproben und wir sind sehr zuversichtlich, dass sich diese 
Gruppenform verstetigen und damit einen weiteren Baustein unseres besonderen Angebots bilden 
wird." 
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500 Euro für die Heidelberger Werkstätten  

Bereits seit Jahren unterstützen die Harley-
Davidson-Enthusiasten vom Rhein Valley Legion 
Chapter e.V. karitative und soziale Einrichtungen, 
unter anderem mit den Erlösen aus ihren 
Veranstaltungen. In diesem Jahr fiel die 
Entscheidung neben anderen Institutionen auch auf 
die Heidelberger Werkstätten, die sich über einen 
Spendenscheck in Höhe von 500 Euro freuen 
konnten. 
 
Die Idee, in diesem Jahr gezielt Menschen mit 
Behinderung zu unterstützen, kam bei den 

Vereinsmitgliedern durch verschiedene persönliche Bezugspunkte auf. "In dem Unternehmen, in 
dem ich arbeite, sind Mitarbeitende mit Behinderung der Heidelberger Werkstätten regelmäßig vor 
Ort, da sie Aufgaben in der Pflanzen- und Grünflächenpflege übernehmen. Hiermit habe ich sehr gute 
Erfahrungen gemacht, und finde es – ebenso wie meine Vereinskollegen – sehr wichtig, dass den 
Menschen in dieser Form die Möglichkeit gegeben wird, am öffentlichen Berufsleben teilzunehmen", 
erklärte Fred Wolf, der sich als Treasurer des Vereins um die Finanzen kümmert. Zudem arbeitet 
Harald Dode, der Bruder eines weiteren Vereinsmitglieds, selbst in den Heidelberger Werkstätten in 
Sandhausen. Sein Bruder Friedhelm Dode kennt die dort für die Menschen mit Behinderung 
erbrachten Leistungen daher seit vielen Jahren aus eigener Perspektive. 
 
"Wir freuen uns sehr über die großzügige Spende", bedankte sich Wolfgang Thon, Leiter der 
Heidelberger Werkstätten, im Rahmen der Scheckübergabe. "Zum einen ermöglicht uns die Spende, 
ein neues Ergometer anzuschaffen, das in unseren arbeitsbegleitenden Maßnahmen eingesetzt wird. 
Der übrige Betrag wird in den Topf für die Löhne der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
Behinderungen fließen. Durch das dreimonatige Beschäftigungsverbot vom Frühjahr ist uns hier eine 
Lücke entstanden, die wir gerne so gut wie möglich ausgleichen möchten." 
 

 

Golfen für den guten Zweck  

Unter dem Motto „Handicap for the 
Handicapped“ golfte der Golf Club St. Leon-Rot für 
Menschen mit geistiger und mehrfacher 
Behinderung. Bei dem traditionellen 
Benefizturnier, das alle zwei Jahre auf der Anlage 
des Clubs durchgeführt wird, wurden 50.000 Euro 
für die Stiftung Lebenshilfe Heidelberg 
gesammelt. 

Aufgrund der Corona-Krise war das Turnier von 
Juni auf September verschoben worden, da 

insbesondere die anschließende Abendveranstaltung, zu der wie in den Vorjahren die Sponsoren SNP 
SE und Schlatter Rechtsanwälte einluden, im Juni nicht wie gewohnt umsetzbar gewesen wäre. 

Das Turnier steht unter der Schirmherrschaft der Eheleute Dietmar und Anneli Hopp und wurde von 
vielen weiteren Sponsoren und Spendern großzügig unterstützt, darunter die Dietmar Hopp Stiftung 
mit dem weitaus größten Spendenbetrag. Auch die Unterstützung seitens der Teilnehmerinnen und 

https://rhein-valley-legion-chapter.de/
https://rhein-valley-legion-chapter.de/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/aktuell/golfen-fuer-den-guten-zweck-benefizturnier-fuer-menschen-mit-behinderung/
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Teilnehmer war wieder riesengroß. Insgesamt 80 Golfer trafen sich auf den Meisterschaftsplätzen 
des Golf Club St. Leon-Rot, wo sie trotz des späteren Zeitpunkts im Jahr bei herrlichem Sonnenwetter 
einen tollen Golftag hatten. Lediglich der Schnupper-Golfkurs für Menschen mit Behinderung, der in 
den vergangenen Jahren parallel zum Turnier angeboten wurde, musste leider aufgrund von Corona 
ausfallen und auf ein hoffentlich normaleres 2021 verschoben werden. 

Mit Spannung erwartet wurde die Siegerehrung, durch die der Geschäftsführer des Golf Club St. 
Leon-Rot, Eicko Schulz-Hanßen, führte. Viele strahlende Gesichter gab es dann auch bei der 
Scheckübergabe mit allen Verantwortlichen. Die stolze Spendensumme, die auf dem Scheck notiert 
werden konnte, freute die Stiftung Lebenshilfe Heidelberg sehr, die sich bei allen Sponsoren, 
Spendern und Golfteilnehmern herzlich bedankte. Ein besonderer Dank galt ferner dem Organisator 
Mark Lins, der mit großem Einsatz das Event geplant und die vielen unterschiedlichen Akteure auch 
unter den in diesem Jahr schwierigeren Bedingungen zusammen gebracht hat.  

 

Rotary-Club spendet Bücher aus kreativem Projekt  

Selbst kleinste Lebewesen sind nicht unbedeutend, 
auch wenn sie auf den ersten Blick oft nicht 
beachtet werden. Jedes von ihnen hat seinen 
besonderen Platz in der Natur, seine besonderen 
Stärken und seine eigene Wichtigkeit. Diese 
Botschaft vermitteln Ursula und Wolfgang Niopek 
mit ihrem Bilderbuch "Zum Glück sind wir klein", 
das das Ehepaar gemeinsam mit der Illustratorin 
Sabine Marie Körfgen mit viel Herzblut entwickelt 
hat und das im Selbstverlag erschienen ist. 
 
Der Rotary Club Heidelberg-Schloss e.V. hat der 

Lebenshilfe Heidelberg 100 Exemplare des Buches gespendet, die in den Kindergärten Pusteblume 
und in anderen Einrichtungen der Lebenshilfe eingesetzt und an zahlreiche Kooperationspartner 
verteilt werden. "Wir freuen uns sehr über die Spende der Bücher, die wir über unser Netzwerk auch 
gerne weitergeben", erklärte Winfried Monz, Vorstand der Lebenshilfe Heidelberg, bei der Übergabe 
im Kindergarten in der Freiburger Straße. 
 
Jedes Kind kann Hürden überwinden 
 
"Wir hoffen, dass unser Buch Kindern, Eltern und Pädagogen Freude bereitet und sie bei ihrer Arbeit 
mit Kindern unterstützt. Sicher ist die dunklere Jahreszeit gut geeignet für das Vorlesen und 
Besprechen einer schönen neuen Geschichte", so Wolfgang Niopek. Organisiert wurde die 
Spendenaktion von Siegbert Moraw und Wolfgang Kemna vom Rotary Club Heidelberg-Schloss. Über 
sein Engagement als Vorstandsvorsitzender der Stiftung Lebenshilfe Heidelberg ist Siegbert Moraw 
seit vielen Jahren mit der Arbeit der integrativen Kindergärten Pusteblume und der Lebenshilfe 
Heidelberg vertraut und verbunden. 
 
Ursula Niopek war als Sonderpädagogin selbst 35 Jahre Lehrerin an einer Förderschule. Ihre 
Erfahrungen flossen ein in die pädagogische Aufbereitung der humorvoll gereimten Geschichte von 
den beiden Würmchen Wim und Wum, die bei der Beobachtung anderer Tiere ihre eigenen, 
besonderen Stärken entdecken. Das Anliegen der Autoren ist es, bei Kindern die Leselust zu wecken. 
Dabei enthält das Buch den pädagogischen Anspruch, das Selbstwertgefühl von Kindern zu stärken, 
unabhängig davon, welche individuellen Hürden es zu überwinden gilt. "Gerade Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen können sich gut mit den beiden Protagonisten des Buches identifizieren 
und gleichzeitig noch etwas über die Natur und die Tierwelt lernen", freut sich Valentina Schenk, 
Leiterin der Kindergärten Pusteblume, bei der Spendenübergabe. 
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Lied zum Buch regt zu vielfältiger Verwendung an 
 
Zusätzlich enthält das Buch passend zur Geschichte ein eingängiges Lied, das mit den Kindern 
gesungen und beispielweise auch für Aufführungen der Geschichte verwendet werden kann. Über 
einen QR-Code im Buch kann das "Würmchenlied" auch im Video angesehen werden, das eigens vom 
Sohn des Paares, Andreas Niopek, eingespielt wurde. 
 

 

„Politik inklusiv“: Neue Kursreihe ab Januar 

Reagiert die Politik in Baden-Württemberg 
gut auf die Corona-Krise? Funktioniert der 
öffentliche Nahverkehr? Haben alle 
Menschen die gleichen Chancen auf gute 
Schulen und eine gute Bildung? Um diese und 
weitere Fragen geht es in der Kursreihe 
"Politik inklusiv", die am 28.01. in der 
Volkshochschule Heidelberg startet. Der 
Schwerpunkt liegt im ersten Halbjahr 2021 
auf der Landtagswahl in Baden-Württemberg. 
 
Welche Personen und welche Parteien können 

gewählt werden? Was wollen die Parteien erreichen? Wie funktioniert die Wahl? Und wer kann am 
Ende Ministerpräsident oder Ministerpräsidentin werden? In fünf abendlichen Kursterminen werden 
in verständlicher Sprache wichtige Themen der Landespolitik und zur Landtagswahl besprochen. Die 
Kursreihe ist eine Kooperationsveranstaltung der Volkshochschule mit der Lebenshilfe Heidelberg 
und dem Beirat von Menschen mit Behinderungen (bmb).  
 
Anmelden kann man sich (für alle Module zusammen) bei der Volkshochschule unter (06221) 911 
911 oder unter info@vhs-hd.de. Die Gebühr für die gesamte Kursreihe beträgt 15 Euro.  
 

 

Inklusive Nachbarschaftsaktion im Hasenleiser 

Unter dem Motto "Sichtbar werden" startete 
im Oktober eine inklusive Kunstaktion, an der 
sich alle aus der Nachbarschaft beteiligen 
können. Konzipiert wurde die Aktion von der 
Lebenshilfe Heidelberg, die auch die 
Begleitung und künstlerische Unterstützung 
der Teilnehmenden übernimmt. Gefördert 
wurde das Projekt aus Mitteln des 
Bewohnerfonds Hasenleiser und bei der 
organisatorischen Umsetzung unterstützte das 
Quartiersmanagement Hasenleiser. 

Mitmachen konnte jeder, der Lust hatte und sich traute, mit einem bisher unbekannten Menschen in 
einen künstlerischen und kommunikativen Austausch zu treten und sich so auf eine ungewohnte und 
überraschende Art gegenseitig kennenzulernen. Vier Wochen lang gab es für die Teilnehmenden 

mailto:info@vhs-hd.de
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jeweils eine wöchentliche Impulsaufgabe, zu der gearbeitet wurde. Der Austausch mit dem jeweils 
individuell zugeordneten Gegenüber erfolgte dann über Päckchen, die ebenfalls einmal pro Woche 
ausgetauscht wurden. Bei jedem Schritt, sei es bei Fragen zur künstlerischen Aufgabe an sich oder zur 
Koordination des Päckchen-Austauschs, stand die Lebenshilfe Heidelberg den Teilnehmenden mit Rat 
und Tat zur Seite. Das Ziel von "Sichtbar werden": Menschen miteinander in Kontakt zu bringen, die 
sonst wenig Berührungspunkte haben – mit und ohne Behinderung und über alle Generationen und 
Hintergründe hinweg. 

 

Mitarbeiten bei der Lebenshilfe Heidelberg  

Aktuell sucht die Lebenshilfe Heidelberg Verstärkung in folgenden Bereichen:  

 Wohnverbund: Pflegefachkräfte, Fachkräfte und Assistenzkräfte gemäß §7 LPersVO 
(m/w/d) 

 Wohnverbund: Pflegefachkräfte wie Altenpfleger, Gesundheits- und 
Krankenpfleger, Heilerziehungspfleger (m/w/d) für die Nachtwache 

 Werkstätten: Pflegehilfskraft (m/w/d) in Vollzeit (39 Stunden/Woche montags bis 
freitags) 

 Werkstätten: Sozialpädagog*in/Sozialarbeiter*in (m/w/d) für Leitung & Sozialen 
Dienst des Berufsbildungsbereiches (BBB) in Teilzeit 

 Werkstätten: Arbeitserzieher*in (m/w/d) im Anerkennungsjahr 

 Offene Hilfen: Assistenz (vergütetes Ehrenamt) im Freizeitbereich für Kinder, 
Jugendliche und erwachsene Menschen mit Behinderung 

 Werkstätten: Praktikumsstellen (m/w/d) 

 BFD und FSJ bei der Lebenshilfe Heidelberg  
 

 

 

https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/wohnverbund-pflegefachkraefte-fachkraefte-und-assistenzkraefte-gemaess-7-lpersvo-mwd-1/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/wohnverbund-pflegefachkraefte-fachkraefte-und-assistenzkraefte-gemaess-7-lpersvo-mwd-1/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/wohnverbund-pflegefachkraefte-wie-altenpfleger-gesundheits-und-krankenpfleger-heilerziehungspfleg/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/wohnverbund-pflegefachkraefte-wie-altenpfleger-gesundheits-und-krankenpfleger-heilerziehungspfleg/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/werkstaetten-pflegehilfskraft-mwd-in-vollzeit-39-stundenwoche-montags-bis-freitags-1/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/werkstaetten-pflegehilfskraft-mwd-in-vollzeit-39-stundenwoche-montags-bis-freitags-1/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/werkstaetten-sozialpaedagoginsozialarbeiterin-mwd-fuer-leitung-sozialen-dienst-des-berufsbild/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/werkstaetten-sozialpaedagoginsozialarbeiterin-mwd-fuer-leitung-sozialen-dienst-des-berufsbild/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/werkstaetten-arbeitserzieherin-mwd-im-anerkennungsjahr/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/offene-hilfen-assistenz-verguetetes-ehrenamt-im-freizeitbereich-fuer-kinder-jugendliche-und-erwach/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/job/offene-hilfen-assistenz-verguetetes-ehrenamt-im-freizeitbereich-fuer-kinder-jugendliche-und-erwach/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/jobs/werkstaetten-praktikumsstellen/
https://lebenshilfe-heidelberg.de/jobs/bfd-fsj-bei-der-lebenshilfe-heidelberg/

